
auf miıch zukommenden ufgaben, dıe MIr
einfach vorgegeben werden: 1m usammen-
hang mıit Taufen, Sterbefallen, Sakramen-
ten-Spendung, Gottesdiensten, Predigtvor-
bereıtungen, Pfarrburo un! manchem mehNr. Charles uller
Wenn ich all dıes, Was einfach auf mich
ommt, einıgermaßen tun versuche unı: Meı1ı Erfahrungen iın chilenischen
allen, die auf mıch zukommen, ein1ıgerma-
Bßen gerecht werden versuche, bın 1C Basısgemeinden
schon ausgelastet. Ich MUu. manches schle!1-
fen lassen. Ich MU. geilstlıche unktionen Längere e1t VDOT se1nenm. 'T’od sandte unNns Karl

Rahner einen T1E se1nes Freundes Charles„umverteulen‘‘. So en 1ın unseTITer Ge-
1ıller iDer se1ne Täütıgke1t 1n Basısgeme1n-meılnde Kommunionhelier dıe regelmaßıgen

Besuche be1ı den en un! kranken ( emMel1n- schaften DO'  S antıago, und Rahner meınte,
bestiımmite eıle des Briefes waren wert, 1NSdemitgliedern ubernommen. S1e brıiıngen die

hl Kommunılon 1Nns Haus. Als Pfarrer mache eutfsche wuwDerseiz N! abgedruckt WeTrT-

den Wır veröffentlichen vDOT CmMm jene eıleich gelegentlich Gesprachsbesuche. ‚„ Ver-
pfarrern‘‘ wurde ich, WEeNnn ich Nnu  I den ‚„Jau- des Briefes, dıe V—DO'  S uen, egen der AaSLO-

fenden Betrieb‘‘ aufrechterhielte Als far- ral erzahlen ULN (1U5 denen eutliCl wırd,
WE Gilaube N ırche auch N Menschen

[El verstehe ich miıich uch als ‚„„Wecker‘‘. Da-
be1l geht nıC. vordergrundiıge Aktıvle- wıeder Kraft gewinnen können, dıe ıhnen

völlıg entfremdet red.
rung. Eıne „aufgeweckte‘‘ Gemeılinde ent-
ste. der mkehr- un! Nachfolgeruf Je-

das herkoöommlıiıiche en der ememmnmde S1e erwarten wahrscheimlic VOo  - mIr, daß
un:! ihr Selbstverstandnıs „„aufstort‘‘, ich uüuber dıe Sıtuatıon zn Chiıle eTichte Die
Einlassung un! Auseinandersetzung mıt innere Lage des Landes lalßt keine edeutfen-
dem Evangelıum gesucht werden und ıch de Anderung erkennen, auch WenNnn iıch pol-
ereignen. Wıe kann der Ruf Jesu ZUTrC rmut, 1SC. ein1ıges ZU. Besseren wenden
ZUL Solıdarıtat, ZU. Engagement für Frieden cheınt. Das Problem VO  } 700 Verschwunde-
ın Gewaltfreihe:r un! Jesu Ruf ZU. 1E  - bleibt War 1ne schmerzliche un! ım
uber die Verbalisı:erung ın Predigt und Kate- sozlalen efuge, Der g1ıbt keine ECUl
chese hinaus 1n eıner Gemeinde wenıgstens mehr. Die VO  } Folterung ınd
anfanghaft gelebt und bezeugt werden? nıger haufig und werden nachdrucklich VeI -
Gruppen und Iniıtiatıven diıeser Art edurien urteilt. Was unverandert bleıbt, ist dıie wirt-
eiıner vorrangıgen Unterstutzung. Nıicht SCNa:  1C. Lage, die teilweise auf cdıe Weltre-
„ver-pfarrern‘‘ edeute auch, daß ich mich ZesSsS10N, aber teilweise auch aufdıe Ta  e-
in meınen seelsorglichen emuhungen nNn1ıC. ale irtschaftspolıiti. uUuLNsSeIes autorıtaren
eingrenzen lasse auf den Kreıis der ‚„„‚Mıtma- Regimes zuruckzufuhren 1st, mıit ihren Kon-
chenden‘‘. Der „taglıche Andrang  66 veriunr
dazu Wiıe aber kann die emenınde ıch OITf- SCQUCHNZE., schockierende Ungleıc  eıten,

Arbeıtslosigkeıt, nledrige ehälter, Betteln
N  z fur die Teilidentifizierten 1ın uUuNnseIlel Die gewerkschaftliıchen Organıisationen Vel-
mgebung W1€e auch fur dıe jJungen Kırchen suchen, mıiıt Streiks Anderungen herbe1zu-

der sogenannten Dritten Die art- führen. Gleichzeıitig g1bt ine NeUe
nerschaiten NSeIeTl Gemeinde einer Al- Jugend, die keine andere orge hat als
IN  . Landgemeinde 1 Nordosten Brasıllens studıeren, Erfolg en un:! ıch
und einer (Gjememimde 1m stien Polens ınd unternalten
unNns ehr wichtig geworden, nNn1ıC 10108  — der
notwendıgen Hılfeleistungen willen, SONMN- Die Beıisetzung des ehemalıgen Prasıdenten
dern der Öffnung, der Katholizitat uNnsSe- Freli Machtvollen Kundgebungen

das egıime auf dem atz VOTL der Ka-IeTr eigenen Gemeıilnde wıllen
edrTale geführt. OT'! Gewerkschafts-
fuhrern un:! anderen Mitgliıedern der UOppo-
sıt1on, Z eıl uUure die Ordnungspolizeı
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kirchliıche Aufgaben beschrankt, die nNn1ıCselbst, fanden dıe charie rıtık VOINl ardı-
nal ılva Henr1quez, der VO ‚„„‚moralıscher genugende Integrierung des Ehe- un:! Famlı-
Verwesung‘‘ sprach und der immMer wıeder henlebens ın das ‚‚diakonale Bewußtsein‘‘
ZUr natiıonalen Versohnung ın Wahrheıit un! un!: schließlich die Weiterbildung dieser
Gerechtigkeıit qufriel. 176 den fifruhen 'T’od Manner, deren Verantwortun; oft ehr weıt-
VO: Msgr ]vear, einem der Weihbischofe gehend ist Die globale Bılanz ist ber ehr
VO.  - antlago, verlor die ırche einen beson- posıtıv Erwäahnenswert ist uch die Ent-

wicklung der Diıenstamter, cdıie einfachenders mutigen Verteidiger der Armen un:! der
Menschenrechte w1ıe uch eınen großen Lalılen fur 1ne estimmte eıt anvertiraut

werden un:! dıe manchmal durch ıne Zere-Seelsorger. Sein Grab ist schon eute eın
Wallfahrtsort mon1e ubertragen werden, fur Ver-

antwortliche der Katechismuslehre auf hO-
Iıe ırche Chıles wurde verdıenen, ın
Kkuropa besser bekannt werden gecn herer ene, fur Manner un! Frauen, dıe VOI

em Sonntag den Kranken dıe Kom-
iNrer inneren Vitalıtat 1n verschliedenen Be-

munı]ı0n brıngen, fur Verantwortliche der Hig
reichen, insbesondere ım Bereich der Kate-
chese ın al ihren Formen: Katechese 1n der milienpastoral, der Jugend, der ‚„Solidarıtat"

der ‚‚der brüderlichen Hılfe‘" e1ıt einıgenFamilıie, 1M Rahmen der Vorbereıiıtung auf
d1ıe Erstkommunilon, Katechese fur Jugend- Jahren arbeıte ich einem Erwachsenen-

katechısmus mıt, der VOTLT em fur die Kate-
AC  e, dıe ıch auf die Fırmung vorbereıten,
Katechese VOTI der Taufe un! VOI der eıirat, chisten ıne bel ihrer Tätigkeıt eın

sollatechumenat VO  - Erwachsenen; ebenso
gcn ihrer bruderlichen un:! Ool1dar1ı- Um miıch VO  - d1eser intellektuellen Tbeıt

erholen, bın iıch Seelsorger elıner Bevolke-tat, die S1e mıit vielfachen un! einfallsreichen
Inıtlatıven durchfuhrt Eıne wel Tre dau- rung VO {iwa 400 meılst kiınderreichen Ya-

ernde ktion Z arkung des aubens mıhen. Das große Ere1gn1s des etzten Jahres

Junger Glaubiger fuhrte Z  — Bildung zahlreı- WAar die felerliıche Segnung unseTITelr Kapelle
her christliıcher Gemeinschaften fur Ta un deren Nebengebaude UrCcC den bischofi-

lıchen Vıkar unseTeI großen Pastoralzonegendliche und wandte ıch ım zweıten Jahr
VOTL em Jugendliche, dıe laube un! Fuß der Kordilleren eıne Mıiıllıon Eın-

wohner un!: NU.  I bıs aktıve Priester, dıeırche kaum kannten

en den uüublıchen Mıtteln iıhrer Pastoral ZU. TOHTEL. Auslander sınd) Diıie zahlreı-
hen Gläubigen besonders ergriffen

Predigt un! Katechısmus, Liturgle, Basısge-
meinschaften) verfugt die ırche Chiles uber be1l der Firmung VO.  - sieben Erwachsenen,

W as er sicher Nachahmung finden wIrd.
Zeitschriıften, Radıos un:! (ın beschranktem
Umfang) Fernsehen, dıie Stimme des Am großen Volksfest en (mıit Ge-

meindeorchester, Musikshow, die VO.  - eilıner
Evangelıums und der ırche ın Fragen des Jugendgruppe veranstaltet wurde, un:! e1-
menschlichen Lebens und der Einhaltung 1E großen Volkstanzwettbewerb) nahmen
der Menschenrechte horen lassen. DiIie zahlreiche Menschen teıl, dıe SONS keinen
ahl VO Theologen 1mM Seminar VO  w Santıla- Kontakt Z Gemeinde en

belauft sıch dieses Jahr auftf 120 un:‘
Kampelle und Gemeinschaftsräume begunsti-wachst standıg. uberdem g1bt ZU. e1t

1nNne Wiederbelebung der Seminare 1ın den Secn die Gemeinschaft 1n der Liturgıe un! be1l
verschiedensten Anlassen. Kın großer In-Provınzen. Insgesamt bereıiten sich 35() Junge

eutfe auft das Priesteramt als DiözesanprIlie- nenhof erleichtert Begegnungen und (ije-
sprache nach der Sonntagsmesse, Spiele VOI)

ter VO  S Be1l den relıgıo0sen Männerorden,
VOL em den Jesulten un: den Salesianern, Kındern un: großere Versammlungen,

Theaterauffuührungen VO  > Kındern un! Ju-StTe ahnliıch gunstig. Im anzenh and g1ibt
180 standıge Dıakone, diıe fast alle verhe!l- gendlıchen (Z ‚„ Jesus Christ uper-

iınd Auf der nationalen Zusammen- varı)
un diıeser Institution wurden uch T1U1- Unsere Gemeinde, dıe VO:  5 1U. ag uüuber ıne
che Aspekte diskutiert dıie Enge des dıa- Kapelle und uüuber die Gesamtheıt derd-

konalen Horızontes, der ıch ehr auf len Dıienste einer Pfarrgemeinde verfugt, 1st
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In Wiırklichkeit keine Pfarrgemeinde, SO[71- behandelt werden und iıne inmıtten
der menschlichen der kirchliıchen Gemein-ern iıne der s1ieben Dıakonien, die sich 1n

den etzten ehn Jahren spontan ın einem schaft splıelen.
großen Viereck gebıl.  e en, VOT 20 Es g1bt jedoch uch zahlreıche chatiten Eıne
Jahren dıe Kuhe weıdeten und jetz iwa

Einwohner en Man sa 1aK0-
der großen Plagen Lateinamerikas ist die S1-
uatıon der Famıilie, WwW1e dıie ersammlungnıen, we1ıl S1e keinen ansässıgen Priıester ha-

ben; ın rmangelung VO  — Diıakonen stehen
VO  } Puebla hervorhob fIruhzeıtige Freund-
Schaiten un:! kEhen, viele bloß Zz1vıl etraute,S1Ee unter der unmıiıttelbaren Verantwortung Trennungen, Scheidungen und Wiederhe!l-

eines Irıumviırates VO  } „pastoralen 0O0OTdl1- Fa  — FKın weiteres Problem ist die Notwendig-natoren‘‘ Manner der Frauen, die fur wel keıt einer besseren wıiıssensmäßigen un:!
TEe gewahlt werden) DiIie Gesamtheit ce- geistlıchen Ausbildung VO  5 Menschen, die
SEI Diıakonien wurde einer Pfarrgemein- bıs VOT kurzem 1Ur 1Ne Yassade des hrı1-
de erhoben unter dem Schutzpatron des hl stentums kannten und cıe Jetz zuweılen— aaa ‘2 E E e e c I1homas Morus, dem englıschen Inanzmını- WI1C.  ıge  S Verantwortung ubernehmen sol-
Sster, der auf ehe1iß onıg Heıinrichs N len Fur S1Ee gıbt Kurse, c1ıe Dıs spat ın dıe
eCH selıner Kırchentreue enthauptet WUlI- acC dauern, ganztagıge pastorale Ori1en-
de un:! der geCn der tarken Beteilıigung tlierungen muıit ndachten dgl Besorgn1i1s-
VO  5 Lalıen 1m en dieser Dıakonien Zu erregend SsSiınd uch dıe Unbestaäandigkeit der
Patron gewahlt wurde. Ich bın ar des Engagements, dıe ungenugende Vorberel-

zustandigen Pfarrers dieser großen tung der usammenkunfte, der angelPfarrgemeinde und muß STAar. 1n der (rse- Urganısationsmethoden ZU. urchfuührungsamtpfarre mıtwirken, da WIT aIiur Nu  I drel der EntscheidungenPriester SINd; IC behalte ber 1ne besonde-
Iıe Erneuerung des Koordinatorenteams g —-Bindung mıiıt der Bevolkerung, mıt der iıch

seıit ehn Jahren arbeıte chıieht Urc demokrTatische Wahlen, die
nNn1ıC ImMmmer hne „esprıit partisan‘‘ verlau-

Als ich 1ın diese egend kam, WarTr S1e 1ne fen, dıe Der ın einem and der atur mıiıt
eC geistlıche uste, un:! manchmal wuß- besonderer Freude durchgefüuhrt werden.
TE INa  - Nn1ıC. einmal, welcher Pfarrge- Bıs jJetz S1INd dıe Wahler ausschließlich Miıt-
meılınde dıe Eeute (theoretisch) gehorten. gliıeder der Basısgemeinschaften un!: die
eutfe ist die ırche S1C.  ar und ebendig. Verantwortlichen VO  5 l1ensten Man muß
Ich habe den indruck, cdıe ırche der ersten dıe naturliıche eigung ankäampfen,
Zeıt erleben mıiıt ihrer Dynamık, ihrer VOT em fur einen Kandıdaten der eigenen
Kreatıvıtat, dem Überfluß Charısmen und Gemeinschaft stimmen. Das letzte Wort
Inıtiativen. Zwar muß I1a diese Aufbruche gehort allerdings der ruppe VO.  - Prıestern,
des Lebens kontrollieren, bremsen und VOTL d1e das Leitungsgrem1um der s1eben 1AakK0oO-
em en; ist fur miıich bDber eın aull- n]ıen ind un:! die dıe drel Verantwortlichen
geSs ema der anksagung, die Wırkung fur jede Diakonie aus einer iste VO.  5 funf
des (reistes 1ın dıesem Mıheu erleben, das Namen, dıe das Ergebnıis der Wahlen SIınd,

Prozent der Volksschic angehort. Diıie ausSswa. enonaT1 eın ‚„‚Rat der Dıa-
sıieben apellen ınd Sonntag uberfullt, konile*‘‘ Z  MMMECN, der eın rıchtiges kleiınes
mıiıt einem en nteil Mannern. Das Parlament ist. Dort errsc totale en-
Wort ottes und das Wort des Seelsorgers heıit, Der uch eın sehr bruderlicher elst,
werden außerst hochgeschatzt. |DS g1bt e1INEe un: die Zusammenkunft, die dreı DIS vIier
sehr gemeınschaftlıche, frohlıche, manch- Stunden dauert, wiıird mıiıt einer irohliıchen
mal uüberstromende Liıturgıe un! 1nNne große ‚„„‚COoNvıvencla"‘ beendet. Die Basısgemein-
Liebe 7A0 ırche und viel Vertrauen ihren Schaiten bleiben der Grundstein der asto-
Jenern. Fur vlele, uch WEeNl S1e weiıt weg ral In der Bevolkerung, fur dıe ich spezle
VO: relıg10sen Glauben eben, ist S1Ee der DTI1- verantwortlich bın, welsen S1e auf 1Ne De-
vilegierte Ort, jeder ıch selbst erfahrt, merkenswerte Kontinuita: hın, neigen Je-
mıiıt der TeEeINEN ıch auszudrucken, mıiıt dem doch dazu, ıch auf ıch selbst zuruckzuzle-
Gefühl, Ww1e eın ensch aufgenommen und hen Die Stunde des Evangelıums biletet 1M -
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INneTr einen Anlaß ZU. Verwunderung, Was ten, der ımmMeT wıeder ın der Geschichte VDO'

selinen Inhalt (vor em die Betrachtung der Ordensstand überformt worden ıst. Der
Person Gottes) un: selne nwendung auf eıl soll als NTEeQUNG füÜür Weltpriester UNı
das onkretie en betrifft. SO erleben WwI1r andere unverheıratete npastorale Mıtarbeiter
eın allmaäahlıiches Umdenken ın uUuNsSeIEeIN | P 2akone, Pastoralassıstenten) dienen, dıe ın
ben Das Schlußgebet falßt spontan E einertr großen Pfarre oder ın einem Dekanat
INCI), Was 1mM auie der Zusammenkunf!i Be- ın e1ner strukturızerten Hausgeme1nschaft
Ssa: worden ist. Man urchtie ich nNnıC. zusammenleben N -ATrDeıten ıynollen. Mıt
mehr, VO Evangelıum ausgehend auf heık- gewissen Modifikationen che1ınt gerade
le Themen einzugehen, dıe das Ssoziale un:! auch der NnNeCUuUEC CIl solche Formen ermöglı-
offentlıche en etirelien (man vermeıdet chen. TrTed
C das Wort Polıitik benutzen), der
1e der Meiınungen un! Riıchtungen. Presbyter eute gesehen ım. Lıchte des
SC  1e.  1C entstehen 1eie un! solıde TSDTUNGSFreundschaften, auch zwıschen Menschen
unterschiedlichen Standes Es ist eın Zeug- nter den „geıstlıchen Diensten‘“‘“ der C1I-
nN1S, das die Jugend beeindruckt. ten Gemeinden fallen ner Gruppen mıt
Insgesamt en WITr iın einıgen Jahren eine terschliedlicher Lebenswelse aul: wandernde
ange Strecke zurückgelegt, VO.  5 einem hrı- („hauslose*‘‘) un! ortsansassiıge (‚„„‚nauslı-
tentum der Anpassung un:! der Frommig- che‘‘) Diıie andersartige Lebensweise ist VeOeI -
eıt einem Glauben, der iın der un! ursacht Urc die ihnen aufgetragenen
enverwurzelt ist; VO  - ınem anglebı- terschiedlichen Diıenste (o01konom1a2): als

gen Indıyıdualısmus ZU. gemeıinschaftlı- ‚„„Verwalter des Evangelıums“‘ (SO Apostel
hen un! soliıdarıschen elst; VO':  _ einer ehr- und Wanderpropheten a.) oder als ‚‚Haus-
furchtigen Passıvıtat dem lerus gegenuber verwalter‘‘ (ortsansassıge ropheten un!
Z.U .efuhl der Miıtverantwortung des gan- Lehrer, Presbyter
Z  5 Volkes ottes ınter den beıden unterschiedlichen Le-

bensweilisen und Diıenstaufgaben werden
verschiedenartige Berufungen SIC.  ar, die

Heinz churmann ıch uUurc dıe Art der Indienstnahme adVvO-
catıo), den Dienstwillen (intenti0) un! dıie

Diözesanpriester als Weltpriester Dienstbefähigung (1ıdone1tas) unterscheıden,
vergleichen miıt unifreiwiıllıg un:! unbe-

Wıe Karl Rahner als ogmatıker ımmMeT höorigen ‚„ Sklaven‘‘ (douülo1) der mıit
auch dıe Praxıs der ırche vOoT ugen el  e, „Diıenern‘" (diıakono?7), dıe iıhre Arbeitskraift

stellt Schürmann sSe1ne exegetısche un D2- TEl un! egrenz verdingen.
beltheologıische Tbe1t gUaTLZ zn den 2enst der Diıie als „creue und uge Hausverwalter‘‘
eutıgen rısten Im folgenden werden (Lk 1 9 ihre begrenzte ‚‚Hausverwal-nachst zehn Le1ıtsatze abgedruckt, dıe haäufıg tung  06 (‚„‚haäuslich‘® dienend (dıakonon) un!
als Unterlage Jr Gesprächsrunden mıt fursorglıch, als ‚„‚Hırten“‘ (Z etr 1, 1—4)
geristlichen Mıtbrüuüdern dArzenten!. Schürmann ausuben, verdienen aIiur nerkennung und
geht besonders darum, das Proprium des ohn Die ‚„‚hauslose‘‘ Lebenswelse SOWI1E die
Diozesan- unı Weltpriesters herauszuarbe:r- Indienstnahme un:! Verfugbarkeıt eines
Breitere Ausfuhrungen finden sich 1mM Beıtrag VO ‚„„Sklaven Christ1i  6 ist VO dA1esen „Dienern

SChUrmann, Die wel unterschie:  en Beru-
fungen. Dienste und Lebenswelsen einem Pres- Christi"““ ıch nNn1ıC verlangt.
yterıum, Die des Lebens finden, Te1lburg
ase Wıen 1979, 11—40 Zlr ematl. vgl uch

ders., > — un Lehrer‘‘. Die geistliıche Eigenart des Verbum aTrO factum est (Festschrı Weihbischof
Lehrdienstes un! sein erhaltnıs anderen gelst- 018 ‚Öger), St. Polten Wien 1984, 28-5D4, die aus-
en Dıiensten 1m neutestamentliıchen Zeitalter, führlich unftier dem 1Le. ‚„„Der Weltpriester untfter

dem nruf der evangelıschen Rate‘‘ als selbständl-Orientierungen Neuen TLTestament. Kxegetil-
sche uisatze J Dusseldorf 1978, 116—156, darın c Veroffentlichung In der „Großen theologıischen
bes „Hırten un!: Lehrer 315 Vgl uch Meditationsreihe  c« Verlag Herder erscheinen
die Sk1izze: Weltpriestertum un! Raäatestand, 1: soll
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